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fräste, sein Geschütz wirkte verheerend, seine Truppen rückten ent¬
brannt zu neuen Angriffen vor; die Kräfte Wellingtons erschöpften
sich. Es war hohe Zeit, daß Blücher auf dem Kampfplatz erscheine,
doch zeigte sich von ihm noch keine Spur, und die Lage der Dinge
wurde jeden Augenblick bedenklicher.

Blücher war, seinem Versprechen gemäß, am 18. Juni früh
Morgens von Wavre in zwei Heerzügen ausgebrochen; er hatte den
17. an den Folgen seines Sturzes im Bette zubringen müssen, und
am 18. in der Frühe, als er unmittelbar aus dem Bette wieder

aufs Pferd sollte, um mit seinen Truppen zur neuen Schlacht aus¬
zurücken, war man für den übelzugerichteten Greis nicht ohne Sor¬
gen; der Wundarzt wollte ihn noch zu guter Letzt einreiben; Blücher
aber, als er die Anstalten sah, versetzte: „Ach was, noch erst schmie¬
ren! Laßts nur sein! Ob ich heute balsamirt oder unbalsamirt in
die andere Welt gehe, das wird wohl auf eins herauskommen!" er¬
hub sich, ließ sich ankleiden und setzte sich wohlgemuth zu Pferde,
obgleich ihn bei jeder Bewegung die gequetschten Glieder schmerzten.
Als er sah, wie stark es geregnet hatte, und daß es noch immer fort
regnen würde, sagteer: „Das sind unsere Verbündeten von der Katz-
bach*), da sparen wir dem König wieder viel Pulver." Blücher be¬
gab sich an die Spitze des Heertheils von Bülow, der voranzog, und
zuerst an den Feind kommen mußte. Er that Alles, um den Marsch
zu beschleunigen; allein schon gleich anfangs wurde derselbe durch ein
zufälliges Hinderniß unerwartet aufgehalten: in Wavre entstand eine
Feuersbrunst, welche die Hauptstraße sperrte und die Truppen zu Um¬
wegen nöthigte, wodurch ein beträchtlicher Zeitverlust entstand. Wei¬
terhin wurde es noch schlimmer; der unaufhörliche Regen hatte den
Boden ganz durchweicht, die Bäche geschwellt, jede kleinste Vertiefung
mit Wasser gefüllt. Die schmalen Wege durch Wald und Gebüsch
nöthigten zu häufigem Abbrechen der Glieder. Das Fußvolk und die
Reiterei kamen mit Mühe fort; das Geschütz machte unsägliche Be¬
schwer; der Zug rückte zwar immer vor, aber mit solcher Langsamkeit,
daß zu befürchten war, er werde zur Schlacht viel zu spät eintreffen
und weit über den Zeitpunkt hinaus, in welchem er für Wellington
noch die versprochene Hülfe sein könne. Offiziere kamen und brachten
Nachricht von dem Gang der Schlacht, von Napoleons übermächtigem

*) An der Katzbach in Schlesien hatte Blücher die Franzoien am 26. August
18L3 unter schrecklichem Negenwetter geschlagen.


